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Die Reformen der Unternehmensbe-
steuerung in Deutschland in den ver-
gangenen 20 Jahren sind durch gegen-
läufige Entwicklungen geprägt. Mit der
Vermögensteuer und der Gewerbe -
steuer vom Kapital wurden die bedeut-
samsten Substanzsteuern in Deutsch-
land abgeschafft und damit eine Ab-
kehr von der Substanzbesteuerung ein-
geläutet. Gleichzeitig führte der inter-
nationale Steuerwettbewerb zu einer
kontinuierlichen Absenkung der tarif-
lichen Unternehmenssteuersätze. Die
daraus resultierenden Einnahmeaus-
fälle wurden zum einen durch Ein-
schränkungen bei der steuerlichen Ge-
winnermittlung finanziert. Zum anderen
wurden jüngst – zuletzt durch das
Unternehmensteuerreformgesetz 2008
– vermehrt ertragsunabhängige Ele-
mente zur Besteuerung herangezogen.
Bedeutsame Regelungen, die zu einer
solchen indirekten Substanzbesteue-
rung führen, sind die Mindestbesteue-
rung im Rahmen von Verlustvorträgen,
die neuen Mantelkaufregelungen, die
Zinsschranke und die gewerbesteuer-
lichen Hinzurechnungsvorschriften. 

Asymmetrische Wirkungen 
vergangener Steuerreformen

Um die Konsequenzen dieser Ent-
wicklungen abzuschätzen und die Wir-
kungen des Wachstumsbeschleuni-
gungsgesetzes (WaBeG) aufzuzeigen,
wurden die effektiven Steuerbelastun-
gen einer annahmegemäß konzernzu-
gehörigen und als groß zu klassifizie-
renden Modellkapitalgesellschaft von
Spengel et al. (2010) mit Hilfe des Euro-
pean Tax Analyzers berechnet. Im Hin-

blick auf die Verbesserung der Wett -
bewerbs- und Investitionsbedingungen
deutscher Un ternehmen als wesent liche
Zielsetzung der vergangenen Steuer -
reformen vermitteln die Berechnungs -
ergebnisse ein zwiespältiges Bild: Un -
ter Zugrundelegung der Rechtsstände
1990, 1993, 1998, 2004 und 2009 zei-
gen die Ergebnisse im Ausgangsfall,
der auf repräsentativen Bilanz- und Er-
folgsrelationen von Unternehmen des
Verarbeitenden Gewerbes in Deutsch-
land basiert, dass die effektive Steu-
erbelastung für Kapitalgesellschaften
im Untersuchungszeitraum spürbar ab-
genommen hat (siehe Abbildung). Die
deutlichen Tarifsenkungen sowie die
Nichterhebung und Abschaffung der
Vermögen- bzw. Gewerbekapitalsteuer
besitzen somit eine positive Signal -
wirkung für den Investitionsstandort
Deutschland. Andererseits verbleiben
vorhandene sowie im Zeitablauf hinzu-
gekommene strukturelle und steuer -
systematische Defizite, die der Er -
reichung der selbst gesteckten Ziele im
Wege stehen und zu Konflikten mit dem
Verfassungs- und Europarecht führen.
So zeigen die Be rechnungs ergebnisse 
einer isolierten Variation der Erfolgs-
und Finan zierungslage die asymmetri-
schen Wirkungen der letzten Steuerre-
formen: Während die signifikanten Ta-
rifentlastungen bei ertragsstarken und
mit Eigenkapital finanzierten Unterneh-
men deutlich ins Gewicht fallen, erge-
ben sich durch die ver stärkte Besteue-
rung von Aufwandselementen und bei
der Einschränkung der Verlustverrech-
nungsmöglichkeiten für ertragsschwa-
che und stark verschuldete Unterneh-
men nur geringfügige Entlastungen. 

Die Unternehmenssteuerreformen der
vergangenen Jahre gelten – wie die Be-
rechnungsergebnisse zeigen – als Re-
formen für Siegertypen. In der anhalten-
den Finanz- und Wirtschaftskrise kommt
es nun jedoch zu Einbrüchen im opera -
tiven Betriebsergebnis, einem Rückgang
der Investitionen und einer Verteuerung
von Krediten. Mit anderen Worten sinkt
das steuerliche EBITDA, womit die kri-
senverschärfenden steuerlichen Rege-
lungen offenkundig werden.

Substanzbesteuerung wirkt 
krisenverschärfend 

Vor diesem Hintergrund wurden die
Konsequenzen der krisenverschärfen-
den Regelungen auf die effektiven Steu-
erbelastungen des großen Modellun-
ternehmens in einem zweiten Analyse-
schritt detailliert untersucht. Zur Simu-
lation der realwirtschaftlichen Krise wur-
de schrittweise in drei Krisen szenarien
ein einmaliger Ertragsrückgang um bis
zu 10 v.H. der Umsatz erlöse der Aus-
gangskapitalgesellschaft unterstellt. Da
Unternehmen in Zeiten rückläufiger Er-
gebnisentwicklungen ver mehrt Fremd -
kapital aufnehmen müssen und dieses
Kapital bedingt durch die Entwicklun-
gen an den Finanzmärkten momentan
sehr hoch zu verzinsen ist, wurden
gleichzeitig die Zinssätze für kurz- und
langfristige Verbindlichkeiten um vier
Prozentpunkte erhöht.

Die in der Abbildung dargestellten
Ergebnisse bestätigen, dass sich der
Belastungsvorteil des Rechtsstandes
2009 bei abnehmender Ertragslage und
steigendem Fremdkapitalaufwand ver-
ringert. Insbesondere die Einschränkung
der vollständigen Verrechnung des Zins-
aufwands im Rahmen der Zinsschranke
sowie die Neuregelung der gewerbe-
steuerlichen Hinzurechnung von Faktor-
entgelten führen zu einer deutlichen
Verringerung des Belastungsvorteiles
des Rechtsstandes 2009 gegenüber al-
len anderen Rechtständen. Für konzern-
zugehörige, der Zinsschranke unterlie-
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Unternehmensbesteuerung in
Deutschland: Folgerungen aus der Krise
Mit dem am 1.1.2010 in Kraft getretenen Wachstumsbeschleunigungsgesetz setzt
die Bundesregierung ihre im Koalitionsvertrag beschlossenen Sofortmaßnahmen
zur kurzfristigen Entschärfung krisenbeschleunigender Steuerregelungen um. Der
Fokus der Maßnahmen richtet sich unmittelbar auf eine Reduzierung der angesichts
der aktuellen Finanz- und Wirtschaftskrise an Relevanz gewinnenden Substanz -
besteuerung. Der vorliegende Artikel untersucht, in wieweit die kurzfristigen
Rechtsanpassungen die Unternehmen entlasten und welche Folgerungen für die
Fortentwicklung des deutschen Unternehmenssteuersystems zu ziehen sind. 



Gewerbesteuer, kollidiert mit dem EU-
Recht und sollte daher im Interesse von
Forschung und Entwicklung in Deutsch-
land aufgehoben oder zumindest durch
eine entsprechende Kürzung beim
Lizenz geber ergänzt werden.

Sofern der Gesetzgeber die bilan -
zielle Verlustvorsorge, die in der Ver-
gangenheit mehrfach durch Einschrän-
kungen bei Rückstellungen und Teil-
wertabschreibungen sowie der Bildung
von stillen Reserven beschränkt wurde,
nicht (wieder) verbessert, sind zudem
Anpassungen beim Verlustabzug vorzu-
nehmen. Die Ankündigung der Bundes -
regierung zur Neustrukturierung der Ver-
lustverrechnung ist daher zu begrüßen.
Hierbei sollte die Mindestbesteuerung
beim Verlustvortrag abgeschafft und ei-
ne Ausweitung des Verlustrücktrags in
zeitlicher und betragsmäßiger Hinsicht
vorgenommen werden. Bleibt es hinge-
gen bei den Begrenzungen des Verlust-
abzugs, ist das Imparitätsprinzip im
Rahmen der steuerlichen Gewinnermitt-
lung und somit die Verlustvorsorgemög-
lichkeit im Bilanzsteuerrecht zu stärken
bzw. zu reaktivieren.

Soll die angestrebte Verbesserung
der Investitionsbedingungen in Deutsch-
land sowie ein finanzierungs- und
rechts formneutrales Unternehmens-
steuersystem verwirklicht werden, be-
darf es langfristig einer – etwa nach
dem Vorbild der vom Sachverstän -
digenrat/Max-Planck-Institut München/
ZEW (2006) vorgeschlagenen Dualen
Einkommensteuer ausgestalteten – In-
tegration der Unternehmenssteuern in
die persönliche Einkommensteuer.
Gleichzeitig ist in diese Integration die
Gewerbesteuer einzubeziehen. Sie kann
in ihrer jetzigen Form nicht beibehalten
werden, sondern sollte, wie im Koali-
tionsvertag bereits angedacht, in einen
Zuschlag zur Einkommen- und Körper-
schaftsteuer umgestaltet werden.

Benedikt Zinn, zinn@zew.de

kung lediglich abmildern. Gleiches gilt
für die voll zogene Absenkung der ge-
werbesteuerlichen Hinzurechnung von
Finanzierungsentgelten. 

Reformoptionen 

Mittelfristig sind die Zinsschranke
und die gewerbesteuerlichen Hinzurech-
nungsvorschriften für Finanzierungsent-
gelte entgegen den kurzfristigen Anpas-
sungsmaßnahmen grundlegend zu über-
arbeiten sowie die steuerliche Gewin-
nermittlung und der Verlustabzug zu re-
formieren, um den selbst gesteckten
ökonomischen Zielen gerecht zu wer-
den. Die Zinsschrankenregelung ist ent-
sprechend der ursprünglichen Intention
von Zinsabzugsbeschränkungen durch
weitere Entschärfungen oder grund -
legenden Umgestaltungen auf Miss-

brauchsfälle zu reduzieren oder – der
Zwecksetzung der Norm entsprechend
– durch internationale Vereinbarungen
zur Besteuerung grenzüberschreitender
Zinszahlungen zu ersetzen. 

Bei den gewerbesteuerlichen Hinzu-
rechnungsvorschriften ist neben der
Hinzurechnung für die Überlassung 
von Fremdkapital (§ 8 Nr.1 Buchst. a-c
GewStG) insbesondere die Behandlung
von Lizenzen (§ 8 Nr.1 Buchst. f GewStG)
zu überdenken. Die Hinzurechnung der
pauschalierten Finanzierungsentgelte
beim Lizenznehmer ohne eine Kürzung
beim Lizenzgeber führt zu einer zweifa-
chen Er fassung der Lizenzgebühren
(siehe Spengel 2009). Die Regelung
verstößt gegen den Objektcharakter der

gende Unternehmen kann sich die ef-
fektive Steuerbelastung somit über den
Untersuchungszeitraum hinweg durch -
aus erhöhen. Durch die Entkopplung
der Steuerbelastung von der tatsäch-
lichen Ertragssituation der Unternehmen
kommt es zudem zu Eingriffen in die
Unternehmenssubstanz und einem Ent-
zug dringend benötigter Liquidität. Die
ertrags unabhängigen Besteuerungsele-
mente erweisen sich somit als eindeutig
krisenverschärfend. 

Der durch das WaBeG vorgesehene
EBITDA-Vortrag führt in Kombination mit
den gewerbesteuerlichen Entlastungen
in den betrachteten Krisenszenarien 
zu einer Gesamtentlastung um bis zu
3,31 v.H. und einer verbesserten Liqui-
dität der Musterkapitalgesellschaft. 
Er nützt Un ternehmen, die in Wirt-
schaftsjahren vor der Krise ausreichend

positive Ergebnisse erwirtschaftet ha-
ben, und ist in kurzfristiger Hinsicht so-
mit durchaus positiv zu bewerten.
Mittelfristig können die Maßnahmen
sowohl des WaBeG als auch des „Bür-
gerentlastungsgesetzes Krankenversi-
cherung“ eine grundlegende Überarbei-
tung der krisenverschärfenden oder 
-ignorierenden Elemente jedoch nicht
ersetzen. Während die Mantelkaufrege-
lungen deutlich entschärft wurden und
somit nunmehr ein erweiterter Rahmen
für betriebswirtschaftlich sinnvolle Um-
strukturierungen besteht, können die
Korrekturen an der Zinsschrankenrege-
lungen rechtliche Zweifel nicht ausräu-
men und die ökonomischen Probleme
einer allgemeinen Zinsabzugsbeschrän-
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Ausgangsfall Krisenszenario 1 Krisenszenario 2 Krisenszenario 3
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Effektive Steuerbelastung für den Ausgangsfall und drei Krisenszenarien in 
Euro (große Kapitalgesellschaft, Rechtsstände 1990-2009, 10 Perioden) 
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